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Entdecke dich und die Welt der Berufe!

Aktuelle Berufe-Hitparade
«Computerberufe haben Zukunft!» «Baue deine Zukunft - lerne Maurer!» «Mach das KV, dann hast du nachher alle Möglichkeiten!» Bestimmt hast du solche Aussprüche und Slogans schon gehört oder gelesen. Aber stimmen diese Aussagen wirklich? Stimmen sie auch für dich? Die Berufswelt ist «undurchsichtiger» geworden und die Berufswahl komplizierter. In Fabriken, Bürogebäuden und Dienstleistungszentren werden heute sehr viele Berufe ausgeübt, und junge Menschen vor der Berufswahl kennen sie nicht und können sie auch nicht kennen. 

Berufswahl heute
Eine Schwierigkeit der modernen Berufswelt liegt darin, dass sich Berufe verändern - dies vor allem, weil die technische Entwicklung den Berufen immer wieder Neuerungen bringt. Allerdings darf man sich das auch nicht zu dramatisch vorstellen: Nicht alle Berufe sind im gleichen Mass von Veränderungen betroffen. Zudem vollziehen sich gewisse Änderungen in Schüben, das heisst, eine Berufsgattung, die sich stark verändert hat, kann wieder für eine gewisse Zeit stabil bleiben. 

Wandel in den Berufen 

Die Zeitungen schreiben immer wieder von grossen Umstellungen in diesem oder jenem Beruf. Das kann einen verunsichern. Andererseits ist es so, dass die Zeitungen ihr Augenmerk auf das richten, was in Bewegung ist, was zu diskutieren gibt, was Schwierigkeiten macht Vom Alltäglichen wird weniger gesprochen. Das kann die Sicht verzerren. 

Auch aus einem anderen Grund soll einen der Wandel in den Berufen nicht in Unruhe versetzen: Nicht nur die Berufe verändern sich, sondern auch die Menschen. Sie sind anpassungsfähig, lernen Neues hinzu und entwickeln sich. Berufsleute «wandeln» sich in und mit ihrem Beruf. Dies geschieht oft Schritt für Schritt, sodass viele nicht genau sagen können, wann er oder sie all die Neuerungen der letzten Jahre eigentlich mitgemacht hat. 

Die «erste Berufswahl» 
Es gibt in der Schweiz ca. 250 Lehrberufe. In einigen wenigen wird bereits die Hälfte aller Lernenden ausgebildet (vgl. Tabellen S.13). Das heisst also: Es gibt weitverbreitete Berufe mit vielen Lehrverhältnissen und Berufe mit wenigen Lehrverhältnissen. Letztere gehen meist bereits schon in Richtung Spezialisierung. 

Auf der anderen Seite bilden diese ca. 250 Berufe nur einen Grundstock, denn es gibt noch Tausende anderer beruflicher Funktionen. Um sich ein Bild von dieser Vielfalt zu machen, braucht man nur die Stellenanzeigen in Zeitungen oder im Internet zu studieren: « Financial Accountant», «Controller/-in», «Arbeitsvorbereiter/-in», «Marketing-Assistent/in», «Bauführer/-in» ... - alles Berufe, die nicht mit 15 gelernt werden können. 

Viele Wege zum Ziel 

Zu all diesen Berufen gibt es verschiedene Wege, und sie alle beginnen mit einer Berufslehre oder einem Studium. Berufslehren, Mittelschulen, Ausbildungen an der Universität können deshalb mit Hauptstrassen verglichen werden, die sich immer mehr verzweigen, die aber auch irgendwo wieder zusammenkommen können. 

Verschiedene Wege zum Ziel 

Drei vereinfachte Beispiele zeigen, dass viele Ziele auf verschiedenen Wegen erreicht werden können. 

· Kaufmännische Lehre mit BMS - Berufspraxis - Fachhochschule für Wirtschaft - Sales-Manager/-in (Verkaufschef/-in). 

· Handelsschule - Berufspraxis - Höhere Kaufmännische Gesamtschule HKG - Sales –Manager/-in (Verkaufschef/-in). 

· Mittelschule - Studium der Betriebswirtschaft an einer Universität - Berufspraxis - Sales-Manager/-in (Verkaufschef/-in). 

Trotzdem ist es nicht egal, welchen Weg du einschlägst. Für den einen Weg fehlen dir vielleicht die schulischen Voraussetzungen (z. B. gymnasiale Maturität); der andere Weg liegt dir vielleicht nicht. Zudem ist es wichtig, dass du beim Einstieg in den Beruf Freude hast, dass es dir gut « läuft". Das ist entscheidend für deinen beruflichen Weg und dein Selbstwertgefühl in diesem Lebensabschnitt. 

Schnurstracks in eine «Sackgasse»? 

Der berufliche Einstieg soll jedoch keine Sackgasse sein. Wer die Fähigkeit hat, eine Lehre oder eine Mittelschule zu absolvieren, sollte wenn möglich nicht gleich arbeiten gehen. Auch vor Kursen sei gewarnt, die Jugendlichen einen schnellen beruflichen Einstieg versprechen. Der beste berufliche Einstieg führt immer noch über eine Grundbildung, das heisst eine Berufs lehre oder eine Mittelschule und nicht über einen beliebigen Kurs. Es ist auch wichtig, sich bei der Berufswahl über Weiterbildungsmöglichkeiten zu erkundigen. Zwar musst du jetzt noch nicht wissen, welche Weiterbildung du später einmal machen willst, aber du sollst wissen, ob es überhaupt Weiterbildungsmöglichkeiten gibt. Berufe, die keine Weiterbildungsmöglichkeiten bieten, sind berufliche Sackgassen. 

"Mädchen berufe» / «Knabenberufe» 
Als «Mädchen- oder Frauenberufe» werden Berufe bezeichnet, die vorwiegend oder fast ausschliesslich von Mädchen erlernt werden, und als «Knaben- oder Männerberufe» solche, bei denen das Verhältnis umgekehrt ist. Eigentlich sind diese Begriffe aber irreführend: Es gibt keine Frauenberufe, und es gibt keine Männerberufe. Alle Berufe stehen sowohl Mädchen als auch Knaben offen. 

Ungeachtet dieser Tatsache entscheiden sich viele Knaben bei der Berufswahl aber anders als Mädchen. Die Hitparade der gewählten Berufe sieht etwa so aus (neu abgeschlossene Lehrverhältnisse 2007 gemäss Bundesamt für Statistik 2008): 

Knaben: 

	1. Kaufmann 
	9,2%

	2. Elektroinstallateur 
	5,4%

	3. HandelsmittelschuIdiplom 
	5,4%

	4. Polymechaniker 
	4,2%

	5. Detailhandelsfachmann 
	3,6%

	6. Informatiker 
	3,5%

	7. Automobilfachmann 
	3,1%

	8. Koch 
	3,1%

	9. Maurer 
	3,0%

	10.5chreiner 
	3,0%

	Total
	 43,5%


Die 10 meistgewählten Berufe bei den Knaben machen 43,5 % aller Lehrverhältnisse aus. Schwerpunkte bilden die Bereiche Wirtschaft/Verwaltung, technisches Handwerk und Informatik.

Mädchen:

	l. Kauffrau 
	21,9%

	2. Detailhandelsfachfrau 
	10,4%

	3. Handelsmittelschuldiplom 
	6,9%

	4. Fachangestellte Gesundheit 
	5,9%

	5. Coiffeuse 
	5,3%

	6. Fachfrau Betreuung 
	4,7%

	7. Detailhandelsassistentin 
	3,0%

	8. Dentalassistentin 
	2,8%

	9. Med. Praxisassistentin 
	2,8%

	10. Köchin 
	2,5%

	Total 
	66,2%


Die 10 meistgewählten Berufe bei den Mädchen machen 66,2 % aller Lehrverhältnisse aus. Dazu trägt primär die Präferenz für den Bereich Wirtschaft/Verwaltung bei; die übrigen Schwerpunkte bilden die Bereiche Verkauf, Coiffeuse und Gesundheitsberufe. Die Zahlen zeigen deutlich, dass die Mädchen bei der Berufswahl andere Prioritäten setzen als die Knaben.
Berufswahl und Mädchen 

Es gibt zwei wichtige positive Entwicklungen im Bereich erste Berufswahl: Im Vergleich zu früher lernen immer mehr Mädchen überhaupt einen Beruf, und Mädchen haben sich in den letzten Jahren immer mehr berufliche Möglichkeiten «erobert". 

Im Jahr 1936 etwa machten in der Schweiz nur S 551 Mädchen eine Lehrabschlussprüfung, während im selben Jahr 13 385 Knaben die Prüfung absolvierten. Danach begannen die Mädchen aber aufzuholen, und bei den Abschlüssen von Fach- bzw. Handelsmittelschulen, gymnasialen Maturitätsschulen und Pädagogischen Hochschulen haben sie die Knaben schon längst überrundet. Heute (Statistik 200617) nehmen sich die Frauenanteile wie folgt aus: 

	Gymnasiale Maturität
	57,4%

	Lehrerpatent
	87,0%

	Abschluss Fachmittelschule
	80,7%

	Abschluss Berufsausbildung
	43,6%

	Abschluss Handelsmittelschule
	53,0%

	Berufsmaturität
	44,1%


Immer mehr Mädchen wählen heutzutage Berufe, die früher fast ausschliesslich den Knaben vorbehalten waren.

Zwei Beispiele:

	
	1955 
	1970 
	2006

	Malerin 
	0% 
	2% 
	36%

	Hochbauzeichnerin 
	2 % 
	19 % 
	34%


Anhand der Entwicklungen in diesen Berufen wird offensichtlich, wie die Mädchen in verschiedenen Berufen immer mehr «an Boden gewinnen". 

Eine Veränderung im Berufswahlverhalten ist aber auch bei den Knaben festzustellen. Heute lernen beispielsweise deutlich mehr Knaben Detailhandelsassistent bzw. Detailhandelsfachmann (1955: 6 %; 2005: 39 %) und Krankenpfleger (1979: 3 %; 2005: 11 %) als früher. 

Es muss kein erklärtes politisches Ziel sein, dass es in Zukunft genauso viele Mechanikerinnen wie Mechaniker gibt oder Kosmetiker wie Kosmetikerinnen, und ein Mädchen soll auch in Zukunft keine schlechten Gefühle haben, wenn es sich zu einem typischen «Mädchenberuf» hingezogen fühlt . Umgekehrt soll es ebenso wenig zögern oder auf Hindernisse treffen, wenn es einen Beruf erlernen möchte, der früher hauptsächlich von Knaben gewählt wurde. 

Im Beruf bewähren sich junge Frauen übrigens bestens. So bestanden 2007 gesamtschweizerisch 90 % der Frauen die Lehrabschlussprüfung, bei den Männern waren es 86 %. 

Ausländer/-innen 

Selbstverständlich können auch Ausländerinnen und Ausländer in der Schweiz einen Beruf lernen. Sobald sie zum Wohnsitz in der Schweiz berechtigt sind, stehen ihnen alle Berufswege offen. Besondere Regelungen bestehen lediglich für Asylbewerbende und Flüchtlinge (Auskunft erteilt die Berufsberatung). Manchmal wird übrigens gesagt, bei Post oder Bahn hätten junge Ausländerinnen und Ausländer geringe Chancen, doch das stimmt schon längst nicht mehr: Es gibt nur wenige Berufe, die ihnen nicht zugänglich sind. Beispiele sind Polizist/-in, Zöllner/-in, Grenzwachtbeamter/-beamtin und die militärische Laufbahn. 

Der Lohn 

Die Zeiten sind vorbei, wo es fast unanständig war, über Geld zu reden. Alle brauchen Geld. Trotzdem spielt der Lehrlohn bei der ersten Berufswahl für die meisten eine untergeordnete Rolle. Dies hat gerade neulich eine wissenschaftliche Untersuchung wieder gezeigt. Abwechslung bei der Arbeit, eine freundliche, kameradschaftliche Atmosphäre und Aufstiegsmöglichkeiten gewichten die meisten Lernenden höher als den Lehrlohn. 

Häufig lässt sich bei der ersten Berufswahl nicht planen, was man später einmal verdienen wird. In der Lehre selbst ist die Entschädigung oft durch einen Berufsverband festgelegt. In einigen Berufen ist sie etwas höher, in anderen etwas tiefer. Dies sagt jedoch nichts über den Loh n später aus. Auch unmittelbar nach der Lehre gleichen sich die Löhne noch ziemlich stark. Dann beginnen sich die Unterschiede herauszubilden. Diese begründen sich in Branchenregelungen, Gesamtarbeitsverträgen, aber auch in Faktoren wie Leistung, Weiterbildung, Verantwortung usw. 

Es gibt jedoch berufsspezifische Unterschiede. Generell verdienen Detailhandelsassistentinnen und -assistenten weniger als kaufmännische Angestellte. Was generell gilt, hat aber für den Einzelnen, die Einzelne nicht unbedingt Gültigkeit. Ein Migros-Boss hatte seinerzeit seine berufliche Laufbahn beispielsweise mit einer Verkaufslehre angefangen. Zudem gibt es Detailhandelsassistentinnen, die in ihrem Beruf Erfolg haben und wesentlich mehr verdienen als ihre ehemaligen Klassenkameraden, die das KV absolviert haben. Trotz Gleichstellungsartikel in der Bundesverfassung ist ausserdem die Bezahlung in Berufen mit hohem Frauenanteil immer noch tiefer als in Berufen mit hohem Männeranteil. 

Beschäftigungsaussichten 

Die Frage nach den Beschäftigungsaussichten ist sogar für Fachleute schwierig zu beantworten, denn hier kommen viele Unsicherheiten zusammen. Es ist vorauszuschicken, dass Voraussagen über die Zukunft eines Berufs sowieso problematisch sind. Kein wissenschaftliches Institut wagt klare Voraussagen über die Beschäftigungsaussichten. Zudem ist es wie bei der Wettervorhersage: Für einen kurzen Zeitraum können noch Angaben gemacht werden, aber auf längere Sicht wird es immer schwieriger. Und die Berufswahl ist eine recht langfristige Angelegenheit, dauert doch die Lehre allein bereits 3 bis 4 Jahre. 

Grundsätzlich sind zwei Betrachtungsweisen sinnvoll. Man kann danach fragen, wie sich bestimmte Berufe entwickeln werden und ob die Beschäftigungsaussichten für die Branche günstig sind. Man kann aber auch vom einzelnen Menschen ausgehen und fragen, ob diese Person mit ihrer Vorbildung, ihren Arbeitsqualitäten, ihrer Weiterbildung usw. gute Beschäftigungsaussichten hat. Dies sind die sogenannten individuellen «Beschäftigungsaussichten». Die zwei Betrachtungsweisen haben etwas miteinander zu tun: Je besser die individuellen Beschäftigungsaussichten von Berufsleuten sind, desto weniger trifft sie eine Verschlechterung der allgemeinen Beschäftigungsaussichten in ihrem Beruf. 

Wenn du gewisse Punkte im Detail besprechen und mehr über die Entwicklung eines Berufs, aber auch über deine eigenen Zukunftschancen wissen willst, bringe diese Fragen ins Gespräch beim Berufsberater, bei der Berufsberaterin mit ein. Das ist auf jeden Fall besser, als seine Berufswahl von Zukunfts- bzw. Beschäftigungsängsten leiten zu lassen. 

Quelle: René Zihlmann, Berufswahlbuch 09/10. Sauerländer Verlage AG (sabe), Oberentfelden. 

Hitliste im Schuljahr 1994/1995
	
	Total
	Knaben
	Mädchen

	Gymnasium 
	185 
	112
	73

	Kaufm. Angestellte/r 
	122 
	34
	88

	Verkäufer/in 
	43 
	8
	35

	Elektromonteur/in 
	40 
	39
	1

	Maurer/in 
	39 
	39
	0

	Damencoiffeur/euse 
	31 
	3
	28

	Zimmermann 
	31 
	31
	0

	Primarlehrer/in 
	27 
	5
	22

	Koch/Köchin 
	26 
	14
	12

	Landwirt 
	26 
	26
	0

	Hausw. Angestellte/r 
	24 
	0
	24

	Schreiner/in (Bau) 
	23 
	23
	0

	Hochbauzeichner/in 
	20 
	15
	5

	Schreiner/in (Möbel) 
	19 
	17
	2

	Mechaniker/in 
	18 
	18
	0

	Detailhandelsangestellte/r 
	17 
	5
	12

	Bäcker -Konditor/in 
	16 
	6
	10

	Büroangestellte/r 
	16 
	4
	12

	KindergärtnerIin 
	15 
	0
	15

	Automechaniker/in (I Mw) 
	14 
	13
	1

	Maler/in 
	14 
	9
	5

	Sanitärmonteur/in 
	14 
	14
	0

	Automonteur/in 
	13 
	13
	0

	Tiefbauzeichner/in 
	13 
	12
	1

	Elektroniker/in 
	12 
	12
	0

	Landmaschinenmechaniker/in 
	12 
	12
	0

	Med. Praxisassistent/in 
	12 
	0
	12

	Zahnmed. Praxisassistent/in 
	12 
	0
	12

	Metallbauschlosser/in 
	11 
	10
	1

	Pflegeassistent/in 
	9 
	0
	9

	Heizungsmonteur/in 
	8 
	8
	0

	Spengler/in 
	8 
	7
	1

	Drogist/in 
	7 
	0
	7

	Elektromechaniker/in 
	7 
	7
	0

	Florist/in 
	7 
	0
	7

	Metzger/in
	7
	7
	0

	Werkzeugmacher/in 
	7 
	7
	0

	Forstwart/in 
	6 
	6
	0

	Maschinenmechaniker/in 
	6 
	6
	0

	Pharma-Assistent/in 
	6 
	0
	0

	Plattenleger/in 
	6 
	6
	0

	Fernseh- und Radioelektriker/in 
	5 
	5
	0


Quelle: Amt für Berufs- und Studienberatung, Kanton Schwyz

Berufe-Hitparade 2010

	Mädchen

· Kauffrau

· Detailhandelsfachfrau

· Fachfrau Gesundheit

· Fachfrau Betreuung

· Handelsmittelschule

· Coiffeuse

· Detailhandelsassistentin

· Dentalassistentin

· Pharma-Assistentin

· Medizinische Praxisassistentin

· Köchin

· Restaurationsfachfrau

· Fachfrau Hauswirtschaft

· Malerin

· Bekleidungsgestalterin
	Knaben
· Kaufmann

· Elektroinstallateur

· Detailhandelsfachmann

· Polymechaniker

· Informatiker

· Handelsmittelschule

· Automobilfachmann

· Koch

· Schreiner

· Maurer

· Logistiker

· Gärtner

· Zimmermann

· Landwirt

· Automobil-Mechatroniker


Quelle: Daniel Jungo, Erwin Egloff: Berufswahltagebuch 2011, Schulverlag plus AG, Bern
Schulaustretende Knaben (total 903) Kanton SZ / Stand Juli 2011
	Rang
	Anschlusslösung
	Anzahl 
	in %

	1
	Weiterführende Schule (Gymnasium/Fachmittelschule)
	194
	21.5%

	2
	1-jährige Zwischenlösung
	73
	8.1%

	3
	Kaufmann / Kauffrau (EFZ)
	58
	6.4%

	4
	Elektroinstallateur/in EFZ
	36
	4.0%

	5
	Polymechaniker/in EFZ
	36
	4.0%

	6
	Schreiner/in (EFZ)
	36
	4.0%

	7
	Zimmermann / Zimmerin (EFZ)
	33
	3.7%

	8
	Automobil-Fachmann / Fachfrau EFZ
	28
	3.1%

	9
	Noch keine Lösung gefunden
	25
	2.8%

	10
	Koch/Köchin (EFZ)
	23
	2.5%

	11
	Maurer/in EFZ
	22
	2.4%

	12
	Informatiker/in EFZ
	21
	2.3%

	13
	Detailhandelsfachmann/frau EFZ
	20
	2.2%

	14
	Automatiker/in EFZ
	19
	2.1%

	15
	Zeichner/In EFZ, Architektur
	19
	2.1%

	16
	Automobil-Mechatroniker/in EFZ
	15
	1.7%

	17
	Landwirt/in EFZ
	15
	1.7%

	18
	Metallbauer/in (EFZ)
	14
	1.6%

	19
	Elektroniker/in EFZ
	12
	1.3%

	20
	Landmaschinenmechaniker/in (EFZ)
	8
	0.9%

	21
	Sanitärinstallateur/In, EFZ
	8
	0.9%

	22
	Strassenbauer/In EFZ
	8
	0.9%

	23
	Zeichner/In EFZ, Ingenieurbau
	8
	0.9%

	24
	Gärtner/in (EFZ)
	7
	0.8%

	25
	Konstrukteur/in EFZ
	7
	0.8%

	26
	Logistiker/in EFZ
	7
	0.8%

	27
	Fachmann/-frau Betriebsunterhalt EFZ
	6
	0.7%

	28
	Heizungsinstallateur/-in EFZ
	6
	0.7%

	29
	Montage-Elektriker/in (EFZ)
	6
	0.7%

	30
	Multimediaelektroniker/in (EFZ)
	6
	0.7%

	31
	Spengler/in (EFZ)
	6
	0.7%

	32
	Bäcker/in-Konditor/in-Confiseur/in EFZ
	5
	0.6%

	33
	Forstwart/in (EFZ)
	5
	0.6%

	34
	Maler/in (EFZ)
	5
	0.6%

	35
	Baumaschinenmechaniker/in EFZ
	4
	0.4%

	36
	Laborant/in EFZ
	4
	0.4%

	37
	Lastwagenführer/in
	4
	0.4%

	38
	Milchtechnologe/in (EFZ)
	4
	0.4%

	39
	Plattenleger/in EFZ
	4
	0.4%

	40
	Produktionsmechaniker/in EFZ
	4
	0.4%

	41
	Zweiradmechaniker/in (EFZ)
	4
	0.4%

	42
	Anlagen- und Apparatebauer/in EFZ
	3
	0.3%

	43
	Baupraktiker/in EBA
	3
	0.3%

	44
	Carrossier/in Lackiererei EFZ
	3
	0.3%

	45
	Geomatiker/in EFZ
	3
	0.3%

	46
	Handelsmittelschule HMS
	3
	0.3%

	47
	Handelsschule
	3
	0.3%

	48
	Lastwagenmechaniker
	3
	0.3%

	49
	Logistiker/in EBA
	3
	0.3%

	50
	Mediamatiker/In EFZ
	3
	0.3%

	51
	Netzelektriker/in (EFZ)
	3
	0.3%

	52
	Polygraf/in EFZ
	3
	0.3%

	53
	Sanitärinstallateur/In EFZ
	3
	0.3%

	54
	Automobil-Assistent/in EBA
	2
	0.2%

	55
	Carrossier/in Spenglerei EFZ
	2
	0.2%

	56
	Gestalter/in Werbetechnik EFZ
	2
	0.2%

	57
	Küchenangestellte/r EBA
	2
	0.2%

	58
	Kunststofftechnologe/-login EFZ
	2
	0.2%

	59
	Polybauer/in EFZ
	2
	0.2%

	60
	Schreinerpraktiker/in EBA
	2
	0.2%

	61
	Agrarpraktiker/in EBA
	1
	0.1%

	62
	Arbeitsstelle ohne Ausbildung
	1
	0.1%

	63
	Automatikmonteur/in EFZ
	1
	0.1%

	64
	Bauwerktrenner/in EFZ
	1
	0.1%

	65
	Bootbauer/in (EFZ)
	1
	0.1%

	66
	Coiffeur/-euse EFZ
	1
	0.1%

	67
	Drucktechnologe/-login EFZ
	1
	0.1%

	68
	Elektroplaner/in EFZ
	1
	0.1%

	69
	Fachfrau/-mann Gesundheit EFZ
	1
	0.1%

	70
	Fachmann/-frau Betreuung EFZ
	1
	0.1%

	71
	Fleischfachassistent/in EBA
	1
	0.1%

	72
	Fleischfachmann/fachfrau EFZ
	1
	0.1%

	73
	Gärtner/in EBA
	1
	0.1%

	74
	Gebäudetechnikplaner/In EFZ
	1
	0.1%

	75
	Gipser/in (EFZ)
	1
	0.1%

	76
	Haustechnikpraktiker/in EBA
	1
	0.1%

	77
	Hotelfachmann/-frau (EFZ)
	1
	0.1%

	78
	Innendekorateur/in (EFZ)
	1
	0.1%

	79
	Lebensmitteltechnologe/-login (EFZ)
	1
	0.1%

	80
	Maler/In Anlehre
	1
	0.1%

	81
	Motorradmechaniker/in (EFZ)
	1
	0.1%

	82
	Orthopädieschuhmacher/in EFZ
	1
	0.1%

	83
	Restaurationsangestellte/r EBA
	1
	0.1%

	84
	Restaurationsfachfrau/fachmann (EFZ)
	1
	0.1%

	85
	Säger/in Holzindustrie (EFZ)
	1
	0.1%

	86
	Sattler/in (EFZ)
	1
	0.1%

	87
	Steinmetz/in EFZ
	1
	0.1%

	88
	Zahntechniker/in EFZ
	1
	0.1%

	 
	Total
	903
	100.0%


Schulaustretende Mädchen (total 865) Kanton SZ / Stand Juli 2011
	Rang
	Anschlusslösung
	Anzahl
	in %

	1
	Weiterführende Schule (Gymnasium / Fachmittelschule)
	239
	27.6%

	2
	Zwischenlösung (1-jährige Brückenangebote)
	164
	19.0%

	3
	Kaufmann / Kauffrau (EFZ)
	116
	13.4%

	4
	Detailhandelsfachmann/frau EFZ
	64
	7.4%

	5
	Fachfrau/-mann Gesundheit EFZ
	37
	4.3%

	6
	Coiffeur/-euse EFZ
	24
	2.8%

	7
	Dentalassistent/in EFZ
	22
	2.5%

	8
	Bäcker/in-Konditor/in-Confiseur/in EFZ
	21
	2.4%

	9
	Medizinische/r Praxisassistent/in EFZ
	21
	2.4%

	10
	Koch/Köchin (EFZ)
	15
	1.7%

	11
	Noch keine Lösung gefunden
	14
	1.6%

	12
	Fachmann/-frau Betreuung EFZ
	11
	1.3%

	13
	Pharma-Assistent/in EFZ
	10
	1.2%

	14
	Zeichner/In EFZ, Architektur
	9
	1.0%

	15
	Maler/in (EFZ)
	8
	0.9%

	16
	Restaurationsfachfrau/fachmann (EFZ)
	8
	0.9%

	17
	Detailhandelsassistent/in EBA
	7
	0.8%

	18
	Drogist/in EFZ
	7
	0.8%

	19
	Florist/in (EFZ)
	6
	0.7%

	20
	Gärtner/in (EFZ)
	6
	0.7%

	21
	Hotelfachmann/-frau (EFZ)
	6
	0.7%

	22
	Fachmann/frau Hauswirtschaft EFZ
	5
	0.6%

	23
	Augenoptiker/in EFZ
	4
	0.5%

	24
	Bekleidungsgestalter/in (EFZ)
	3
	0.3%

	25
	Handelsmittelschule HMS
	3
	0.3%

	26
	Konstrukteur/in EFZ
	3
	0.3%

	27
	Laborant/in EFZ
	3
	0.3%

	28
	Schreiner/in (EFZ)
	3
	0.3%

	29
	Drucktechnologe/-login EFZ
	2
	0.2%

	30
	Fleischfachmann/fachfrau EFZ
	2
	0.2%

	31
	Podologe/-login EFZ
	2
	0.2%

	32
	Tiermedizinische/r Praxisassistent/in EFZ
	2
	0.2%

	33
	Zeichner/In EFZ, Ingenieurbau
	2
	0.2%

	34
	Agrarpraktiker/in EBA
	1
	0.1%

	35
	Automobil-Fachmann / Fachfrau EFZ
	1
	0.1%

	36
	Automobil-Mechatroniker/in EFZ
	1
	0.1%

	37
	Büroassistent/in EBA
	1
	0.1%

	38
	Carrossier/in Lackiererei EFZ
	1
	0.1%

	39
	Elektroplaner/in EFZ
	1
	0.1%

	40
	Fotofachmann/fachfrau EFZ
	1
	0.1%

	41
	Geomatiker/in EFZ
	1
	0.1%

	42
	Hauswirtschaftspraktiker/in EBA
	1
	0.1%

	43
	Informatiker/in EFZ
	1
	0.1%

	44
	Maler/In Anlehre
	1
	0.1%

	45
	Maurer/in EFZ
	1
	0.1%

	46
	Montage-Elektriker/in (EFZ)
	1
	0.1%

	47
	Pflegeassistent/in
	1
	0.1%

	48
	Polymechaniker/in EFZ
	1
	0.1%

	49
	Steinwerker/in EFZ
	1
	0.1%

	
	
	
	

	 
	Total
	865
	100.0%


Schulabgängerumfrage: Stand Juli 2010

Situation der Schulaustretenden der 3. Klassen der Oberstufe und 1., resp. 3. Klassen des Gymnasiums
Total 1737 Jugendliche 

	Art der Lösung
	männlich
	weiblich
	Gesamt
	Prozent

	Berufliche Grundbildung: 

Eidg. Fähigkeitszeugnis EFZ 

Eidg. Berufsattest EBA
	576
	396
	972
	56.0%

	Weiterführende Schule
	183
	264
	447
	25.7%

	Brückenangebot / Zwischenlösung
	115
	186
	301
	17.3%

	Noch keine Lösung gefunden
	9
	6
	15
	0.9%

	Arbeitsstelle ohne Ausbildung
	1
	1
	2
	0.1%

	TOTAL
	884
	853
	1737
	100%


Am häufigsten gewählte Lehrberufe im Kanton Schwyz: Stand Juli 2010

	Rang
	Hitliste Knaben
	Anzahl
	Rang
	Hitliste Mädchen
	Anzahl

	1
	Kaufmann EFZ
	60
	1
	Kaufffrau EFZ
	123

	2
	Polymechaniker EFZ
	36
	2
	Detailhandelsfachfrau EFZ
	55

	3
	Elektroinstallateur EFZ
	33
	3
	Fachfrau Gesundheit EFZ
	29

	4
	Koch EFZ
	32
	4
	Coiffeuse EFZ
	25

	5
	Informatiker EFZ
	31
	5
	Handelsmittelschule 
	20

	6
	Schreiner EFZ
	30
	6
	Medizinische Praxisassistentin EFZ
	17

	7
	Detailhandelsfachmann EFZ
	24
	7
	Bäckerin-Konditorin-Confiseurin EFZ
	14

	8
	Handelsmittelschule
	16
	8
	Köchin EFZ
	13

	9
	Metallbauer EFZ
	14
	9
	Detailhandelsassistentin EBA
	13

	10
	Maurer EFZ
	13
	10
	Fachfrau Betreuung EFZ
	11


EFZ = eidg. Fähigkeitszeugnis für 3- oder 4-jährige Lehre

EBA = eidg. Berufsattest für 2- jährige Lehre

Schulabgängerumfrage: Stand Juli 2011

Situation der Schulaustretenden der 3. Klassen der Oberstufe und 1., resp. 3. Klassen des Gymnasiums
Total 1737 Jugendliche

	Art der Lösung
	männlich
	weiblich
	Gesamt
	Prozent

	Berufliche Grundbildung: 

Eidg. Fähigkeitszeugnis EFZ 

Eidg. Berufsattest EBA
	610
	448
	1058
	59.84%

	Weiterführende Schule und allgemeine Zwischenlösungen
	194
	239
	433
	24.49%

	Brückenangebot 
	73
	164
	237
	13.40%

	Noch keine Lösung gefunden
	25
	14
	39
	2.21%

	Arbeitsstelle ohne Ausbildung
	1
	0
	1
	0.06%

	TOTAL
	903
	865
	1768
	100%


Am häufigsten gewählte Lehrberufe im Kanton Schwyz: Stand Juli 2011

	Rang
	Hitliste Knaben
	Anzahl
	Rang
	Hitliste Mädchen
	Anzahl

	1
	Kaufmann EFZ
	58
	1
	Kaufffrau EFZ
	116

	2
	Elektroinstallateur EFZ
	36
	2
	Detailhandelsfachfrau EFZ
	64

	3
	Polymechaniker EFZ
	36
	3
	Fachfrau Gesundheit EFZ
	37

	4
	Schreiner EFZ
	36
	4
	Coiffeuse EFZ
	24

	5
	Zimmerman EFZ
	33
	5
	Dentalassistentin EFZ
	22

	6
	Automobil-Fachmann EFZ
	28
	6
	Bäckerin-Konditorin-Confiseurin EFZ
	21

	7
	Koch EFZ
	23
	7
	Medizinische Praxisassistentin EFZ
	21

	8
	Maurer EFZ
	22
	8
	Köchin EFZ
	15

	9
	Informatiker EFZ
	21
	9
	Fachfrau Betreuung EFZ
	11

	10
	Detailhandelsfachmann EFZ
	20
	10
	Pharma-Assistentin EFZ
	10


EFZ = eidg. Fähigkeitszeugnis für 3- oder 4-jährige Lehre

Links und weitere Informationen
· Aktuelle Hitlisten: www.berufsberatung.ch/dyn/1296.aspx 
· Berufskatalog 2011: www.berufskunde.com 
L11 Aktuelle Berufe-Hitparade.doc
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